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die polifiſtern

kontrolle.
Die „Freiheit“ veröffentlicht einen Aufruf an die Eiſenbahner

und Transportarbeiter, in dem zur verſtärkten Aufmerkſamkeit und
ſchärfſten Kontrolle gegenüber Waffentransporten jeder Art auf
gefordert wird. Es wird geſagt, daß der Genoſſe Hermann Müller
draußen in irgend einer Straße des Oſtens Berlins der zuſtändige
Mann für alle Anzeigen ſei, von dem aus dann mit Zielſicherheit
und natürlich auch dem nötigen überblick das weitere veranlaßt werden
ſoll. Den Genoſſen Müller in allen Ehren, aber es erſcheint uns
dennoch gut, daß ſich jetzt auch in dieſer Frage, die für die politiſche
Lage Deutſchlands und ſein ſowieſo ſchon genügend ſchwieriges Ver
hältnis zur Entente von ſo ſchwerwiegender Bedeutung iſt, eine Klä
xung und Löſung anzubahnen ſcheint. Jn einem längeren Aufſatz der
„Deutſchen Allgemeinen Zeitung“, der augenſcheinlich von der zu
ſtändigen Jnſtanz des Reichsverkehrs miniſteriums ſtammt, wird ſehr
ernſtlich auseinandergeſetzt, daß die jüngſten Kontroll-Aktionen und
Eingriffe in das deutſche Transportweſen durchweg von unberufenſten
Elementen unternommen worden ſind, denen ihre guten Abſichten nicht
beſtritten werden ſollen, ohne daß man ihnen aber den nötigen über
blick über all die Dinge der hohen Politik zutrauen könnte, die in dieſe
Frage mit hineinſpielen.

Jn der Tat liegen die Dinge ja doch auch ſo, daß es ſich zwar um
eine politiſche Angelegenheit handelt, nämlich die Wahrung der deutſchen

Neutralität, daß aber andererſeits an dieſes Problem unter keinen
Umſtänden mit Mitteln alltäglicher Parteipolitik herangegangen wer
den darf. Zur rechten Stunde haben denn auch die großen Organi
ſationen der deutſchen Eiſenbahner jetzt dieſe Seite der Angelegenheit

T

n ſichtEs ne beſondere Kommiſſion g erden, in der
nicht nur die Arbeiter, ſondern auch die Regierung, das Miniſterium
des Jnnern und vor allem auch das Miniſterium des Auswärtigen
vertreten zu ſein hätten. Dieſer Kommiſſion müßte dann, eventuell
unter zahlenmäßiger Erweiterung, die alleinige Entſcheidung über
tragen werden, denn es liegt auf der Hand, daß es ein außerordent
lich gefährliches Unterfangen iſt, einfach zu dekretieren, daß überhaupt
keine Waffentransporte zu befördern ſeien, obgleich uns der Verſailler
Friedensvertrag bekanntlich die Verpflichtung dazu unter gewiſſen Be
dingungen auferlegt, und obgleich ſelbſtverſtändlich auch im Jntereſſe
der Aufrechterhaltung der öffentlichen Ruhe und Ordnung einwand

frei beglaubigte Transporte für die Reichs und Sicherheitswehr durch
gelaſſen werden müſſen.

Die Vorgänge in Oberſchleſien.

De Verſtändigung in Oberſchleſien.
Beuthen, 30. Aug. Die Vertreter der deutſchen und der polniſchen

politiſchen Parteien und Gewerkſchaften haben folgenden Aufruf
unterzeichnet:

An das oberſchleſiſche Volk!
Genug des Blutes und des Schreckens! Die Vertreter der deut

ſchen und der polniſchen Sache haben ſich zuſammengefunden, um un
ſerem Volke Ruhe, Frieden und ungeſtörte Arbeit wieder zu geben.
Wir alle wollen die Wiederherſtellung des geſetzmäßigen Zuſtandes.
Jn Beratungen haben wir den Weg zur Verſtändigung auf folgender
Grundlage, ohne den beſtehenden Geſetzen vorzugreifen, gefunden

1. Entfernung der Sicherheitswehr und Erſatz der
ſelben bis zur mögkichſt baldigen Bildung einer Abſtim
mungspolizei durch eine geſetzliche Hilfspolizei, die ſich je zur
Hälfte aus oberſcheſiſchen Polen und Deutſchen zu
ſammenſetzt. e2. Ausweiſung derfenigen, welche nach dem 1. Auguſt
1919 nach Oberſchleſten zugezogen ſind, ausgenommen

Ziejenigen, die durch berufliche, geſchäftliche und ſonſtige billige Jnter
eſſen der Betrefſenden gerechtfertigt ſind, begutachtet durch eine für
jeden Kreis zu bildende paritätiſche, aus Deutſchen und Polen zu
ſammengeſetzte Kommiſſion unter Vorſitz eines Vertreters der alli
ierten Kommiſſion.

Die Verordnung hat nur den Zweck, diefenigen Elemente zu treffen,
die nach Oberſchleſten gekommen ſind, um in ungeſeßlicher Weiſe oder
unter Mißbrauch der Amtsgewalt die Abſtimmung zu beeinfluſſen.

Weigerung die Waffen niederzulegen oder ab
zugeben, oder der unrechtmäßige Beſitz ſoll mit den ſchärfſten Strafen
mindeſtens mit einjähriger Zuchthausſtrafe, geahndet werden.

4. Jeder Terror gegen Andersdenkende hat zu
unterbleiben. Jnsbeſondere iſt fede Einwirkung durch Gewalt-
kätigkeit oder Drohung in Arbeitsbetrieben oder im Privatleben, jeder
Zwang wegen Zugehsrigkeit zu einer politiſchen oder wirtſchaftlichen
Organiſation unterſagt. Jeder Mißbrauch der Amtsgewalt oder
Stellung als Vorgeſeßter hat zu unterbleiben. Zur überwachung der
Durchführung dieſer Vereinbarungen ſoll für das deutſche Abſtim-
mungsgebiet die paritätiſche Kommiſſion aus Deutſchen und
Polen unter Vorſitz eines Vertreters der interalliterten Kommiſſion
ebildet werden.

Laßt darum ab von allen Gewalttaten, legt die Waffen nieder, kehrt
zu Eurem Tagewerk zurück!

An erſter Stelle unterzeichnet für die Deutſchen
Dr. Urbanek und Pfarrer Ulitzka,

Für die Polen: Korfanty.
Eive Kundgebung der Oberſchleſier in Berlin.

Aus Berlin wird uns berichtet Die angekündigte Maſſenkund
gebung der Oberſchleſier GroßBerlins fand am Sonntag nachmittag
im Luſtgarten ſtatt. Es mögen etwa 60 000 Menſchen daran teil
genommen haben. Die Kundgebung verlief völlig ruhig. An acht
Stellen des Luſtgartens ſprachen Redner zu der Menge. Es hatten
ſich eine Anzahl hervorragender Parlemenkarier von der Rechten bis
zur Linken zur Verfügung geſtellt. ach Beendigung der offiziellen
Reden verſuchten einige Provbokateure die Menge zu Unbeſpnnenheiten

der Verkehrs

Veneſte Vachrichten

für Stadt und Kreis Merſeburg

Montag den 30. Auguſt 1920

Der Gteuerſtreik in Gtuttgart.

Stuttgart, 30. Aug. (T.-U.) Hier hat ſich die Streiklage
auch heute nicht verändert. Von einzelnen Trupps Streikender iſt
der Verſuch gemacht worden, die Beſitzer und Angeſtellten von offenen
Lädengeſchäſten unter Androhung von Gewalttaten zur Schließung
der Geſchäfte zu zwingen bezw. die Angeſtellten zur Niederlegung der
Arbeit zu bewegen. Die Regierung hat ſich demgegenüber veranlaßt
geſehen, heute vormittag ein Flugblatt verbreiten zu laſſen, in dem
vor ſolchen ungeſetzlichen Verſuchen ernſtlich gewarnt wird. Große
Sicherheitsmaßnahmen ſind getroffen worden.

Die Verſtärkung der ruſſiſchen Front.

Kopenhagen, 30. Aug. (WTB.) Nach finniſcher Meldung iſt
der Hauptteil der Petersburger Garniſon an die Front gegen die Polen
abgegangen. Die bisher an der finniſchen Grenze ſtehenden ruſſiſchen
Verbände ſind gleichfalls im Anrollen an die polniſche Front.

Paris 30. Aug. (WTB.) Nach einer Meldung des „Matin“
aus London hat die dortige bolſchewiſtiſche Delegation erklärt, daß ſie
aus Moskau einen Funkſpruch erhalten habe, aus dem hervorgeht, daß
die polniſchen Meldungen über die Verluſte der ruſſiſchen Armeen ſtark
übertrieben ſeien. Die ruſſiſche Armee ſei jetzt umgruppiert worden und
werde in den nächſten Tagen die Gegenoffenſive aufnehmen.

Die Polen nähern ſich Grodno.
Kowno, 30. Aug. (WTB.) Ein geſtern eingetroffener, an den

litauiſchen Generalſtab gerichteter Funkſpruch der Einwohner Grodnos
bittet um ſofortige Entſendung von litauiſchen Truppen nach Grodno,
damit die Stadt nicht den ſich nähernden polniſchen Truppen in die
Hände falle.

Die Ablehnung der ruſſiſchen Bedingungen.

am 27. Auguſt die ruſſi
e gegen das Selbſtbeſtim

Korfanty bricht die Vereinbarungen.
Breslau, 28. Aug. Die in den geſtrigen Abendſtunden erfolgte

Einigung zwiſchen den deutſchen Parteien und Gewerkſchaften einer
ſeits und dem polniſchen Plebiſzitkommiſſarigt in Oberſchleſten ander
ſeits iſt heute früh aufs neue in die Brüche gegangen. Kor
fanty hat heute morgen einen Aufruf veröffentlicht, den die Deutſchen
als Jlloyalität und den getroffenen Vereinbarungen zuwider betrachten
Es werden im Laufe des Tages vermutlich neue Verhandlungen ein
geleitet werden. Die Auſſtandsbewegung iſt noch immer nicht zum
Stillſtand gekommen. Es muß abgewartet werden, ob Korfanty über
haupt noch die Macht beſttzt, um den von ihm inſzenierten Aufſtand ab
zublaſen. Die Franzoſen haben den größten Teil der deut
ſchen Sicherheitswehr internkert. Trotz der Zuſage des
Generals Lerond und des Generals Gratier, daß am Aufſtand beteiligte
Polen in die neu zu errichtende Orkswehren nicht aufgenommen wer
den dürfen, hat der franzöſiſche Platzkommandant von Myſlowitz, Ka
pitän Barolir, den von den polniſchen Jnſurgenten als Polizeichef von
Myſlowitz eingeſetzten Aufſtändiſchen Mainka als Kommandanten der
Ortswehr von Myſlowitz durch Verordnung anerkannt und den Bürger
meiſter von Myſlowiß gezwungen, unter dieſe Verfügung ſeine Unter
ſchrift mit zu ſetzen.

Verſchiebung der Abſtimmung in Oberſchleſien.
Wie die Baſeler Preßinformation aus zuverläſſiger Quelle in

Paris hört, wird die Volksabſtimmung in Oberſchleſten nicht, wie vor
geſehen am 1. Oktober ſtattfinden, ſondern man rechnet mit einem
neuen Termin im nächſten Frühfahr.
Frankreich fordert Genugtunung für die Breslauer

Vorfälle.
Die Vorfälle in Breslau haben dazu geführt, daß ein Vertreter des

Auswärtigen Amtes in Berlin dem franzöſiſchen Botſchafter in Berlin
ſein Bedauern ausgeſprochen hat. Wie wir hören, hat bei dieſer Ge
legenheit der franzöſiſche Botſchafter angekündigt, daß die franzöſiſche

Regierung wegen der tätlichen Angriffe auf die Mitglieder der Jnter
alltierten Kommiſſion und der Zerſtörung des franzöſiſchen Konſulats
in Breslau ausreichende Genugtuung verlangen werde. über die Form
dieſer Genugtuung hat er ſich nicht geäußert.

Frankreichs Genugtuungs- Forderung für die
Breslauer Ereigniſſe.

Paris, 30. Aug. Die geſamte franzöſiſche Preſſe erklärt, daß
die Entſchuldigungen, die Herr v. Roſenberg und der gegenwärtige
deutſche Geſchäftsträger in Paris Graf Wedel vorgebracht hätten, als
ungenügend betrachtet werden müßten. Millerand werde darauf
beſtehen, daß Deutſchland in feierlicher Form Entſchuldigungen vorbringe und nicht nur den Opfern der Un-
rühen in Breslau volle Entſchädigung zu leiſten habe,
ſondern auch die Beſtrafung der Schuldigen mit aller
Strenge vornehme. Das Preſtige Frankreichs werde nicht dulden,
daß ſich ähnliche Vorfälle wieder ereigneten. Frankreich ſei ſtark ge
nug, um eventuell militäriſch Ordnung zu ſchaffen.

Infolge der Vorgänge in Breslau hat das dortige franzöſiſche
Konſulat ſeine Tätigkeit eingeſtellt. Nunmehr müſſen deutſche Reichs
angehörige, die ſich in das Abſtimmungsgebiet begeben wollen, ſich
wegen des Paßviſums an das franzöſiſche Konſulat in Berlin oder ein
anderes franzöſiſches Konſulat wenden. Franzöſiſche Konſulatsbe-
hörden befinden ſich außer in Berlin noch in Bremen, Düſſeldorf,
Frankfurt a. M., Hamburg, Karlsruhe und Mainz

General Lerond erkennt die Arbeit der deutſchen
Plebiſzitkommiſſion an.

Beuthen, 29. Aug. Bei dem Empfang der deutſchen Delega
tion bei General Lerond hat ſich dieſer äußerſt anerkennend über die
Arbeit des deutſchen Plebiſzitkommiſſariats geäußert, insbeſondere daß
gr. nach Akteneinſicht zu der Kberzeugung gekommen ſei, daß das deutſche
Plebiſsitkommiſſariat ſich ſtets g uf geſetzlichem Boden ge-
halten habe.
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Veſſerung der Lage in Oberſchleſien.

Beuthen, 30. Aug. (T.-U.) Nach einer hier vorliegenden
Nachricht ſoll der verſchärfte Belagerungszuſtand über Oberſchleſten
morgen wieder aufgehoben werden.

Jn Myslowitz haben Streitigkeiten zwiſchen der eingeſeſſenen
polniſchen Bevölkerung und Kongreßpolen zu Schlägereien geführt,
in deren Verlauf es auf beiden Seiten Verletzte gab.

Abzug der Ruſſen aus Wilna
Wilna, 30. Aug. (WTB.) Die Litauiſche Delegraphenagentur

berichtet. Geſtern abend erfolgte der Abzug der letzten Bolſchewiſten
Jhre Abſicht, verhaftete Litauer mitzuführen, wurde rechtzeitig entdeckt.
Auf energiſchen Einſpruch der litauiſchen Abordnung der gemiſchten
Kommiſſion wurden ſie aber zurückgelaſſen.

Mißſtimmung zwiſchen Jtalienern und Franzoſen.

Kattowitz, 30. Aug. T.-U.) Hier hat eine gewiſſe Nervoſi
tät unter den Franzoſen Platz gegriffen, welche angeblich durch einen
Zwiſchenfall zwiſchen franzöſiſchen Soldaten bezw. Oſfigieren hervor
gerifen worden ſein ſoll. Der Bevölkerung gegenüber benimmt ſich
die franzöſiſche Beſatzung jetzt weniger hergusſordernd. Man nimmt
ſo dine an, daß es doch noch zur Auslöſung der franzöſiſchen Soldaten
ommt.

Neue engliſchruſſiſche Verhandlungen.

London, 30. Aug. (T.-U.) Jn hieſigen unterrichteten Kreiſen
verlautet, daß die Wirtſchaftsverhandlungen mit der Delegation der
ruſſiſchen Sowjetregierung bald wieder aufgenommen werden. Von
einer Abreiſe der Delegation iſt zurzeit nicht mehr die Rede.

Weiter wird berichtet: Der ruſſiſche Delegierte Kraſſin ſteht, wie
verlautet, wieder im Begriff, mit britiſchen Firmen Handelsverein-
barungen zu treffen. Seine Bemühungen werden von einem Teile der

Geſchäftsleute unterſtützt, vor allem deshalb, weil der britiſche Außen
handel in der letzten Zeit zurückgegangen iſt und man auf dem ruſſiſchen
Markt einen Erſatz zu finden hofft.

Die Bolſchewiſten in Nordperſien.
e e Ang. B. Nach einen Reutertelegr
wurden n n
an Land geſetzt.

Die Wirkungen des polni
Kattowitz, 30. Aug. Die Folgen des polniſchen Gruben

ſtreiks zeigen ſich in einem erheblichen Förderungsrück-
ganmg. Der Ausfall vom 20. bis 26. Auguſt betrug rund 400 900 To.
Die Folge davon iſt, daß die Verſorgung der deutſchen
Staatsbahnen nicht mehr durchgeführt werden kann.
Ebenſo iſt der Ausfall der Kohlenförderung in Oberſchleſten kataſtro
phal für die Juduſtrie. Dazu kommt, daß wir ſeht auch die uns von
der Entente auferlegten Pflichtlieferungen nicht im entfernteſten aus
führen können.

Her ruſſiſch polniſche Krieg.

Die ruſſiſch- polniſchen Verhandlungen ſtocken.
Aus Paris wird gemeldet: Die Konferenz von Minſtk liegt in

Agonie. Tſchitſcherin ſchlug bereits die Verlegung in einneutrales Land vor, zunichſt nach Reval in Eſtland. Sie Polen
ſträuben ſich einſtweilen, der Einladung zu folgen und erklären, daß trotz
des ruſſiſchen Zugeſtändniſſes, auf eine Arbeitermiliz zu verzichten, noch
immer keine genügende Verhandlungsgrundlage geſchaffen ſei Ge gen
vorſchlägezumachen, weigerten ſich die Polen bisher,
wie nachdrücklich feſtgehalten werden muß. Sie hüten ſich effenſichtlich,
ihre Friedensbedingungen bekannt zu geben, vermutlich, weil ſie fürchten,
daß ſie dadurch Verſtimtmungen in England und Frankreich hervorrufen
würden, vielleicht ſogar einen neuen Eingriff der Arbeitermaſſen herbei
führen könnten, deren Aktion für den Augenblick in allen Ententeländern
zum Stillſtand gekommen iſt. Der „New Hork Herald“ erklärte heute,
daß die Alliierten einen Druck auf die Polen ausüben, um ſie zu bewegen,
einer Einladung zu einer Konferenz nach Eſtland zu folgen. Es iſt aber
anzunehmen, daß dieſer Rat der Alliierten von den Polen erſt vefolgt
werden dürfte, wenn dieſe feſte ſtrategiſche Stellungen beſetzt haben, um
bei einem möglichen Abbruch der Friedenskonferenz ruſſiſche Offenſiv
abſichten abwehren zu können. Die militäriſche Situation begünſtige
gegenwärtig die Weigerung der Polen, die Friedenskonferenz fortzuſetzen.

General Weygand, der Sonnabend abend aus Warſchau in
Paris eingetroffen iſt und dem ungeheure Menſchenmaſſen einen be
geiſterten Empfang bereiteten daß Paris gegen Truppenſendungen
nach Rußland nichts einzuwenden hätte, lehrte die geſtrige Kundgebung
zuverläſſig erklärte Zeitungsvertretern, daß die Polen in ihren gegen
wärtigen Verteidigungsſtellungen jeden ruſſiſchen Angriff abſchlagen
könnten. Ob die ruſſiſche Armee überhaupt noch aktionsfähig ſei, darüber
gehen die Anſichten auseinander. Der „Matin und der „New York
Herald“ berichten übereinſtimmend aus Warſchau, daß der Verſuch, die
bei Mlawa eingeſchloſſene ruſſiſche Armee zu befreien, mißlungen ſei
Was von den volſchewiſtiſchen Truppen et übrig geblieben ſei, könne
keinen geordneten Rückzug mehr unternehmen. Die Polen wollen einen
ruſſiſchen Junkſpruch aufgefangen haben, der anordnet, daß alle ruſ
ſiſchen Druppen ſich nach Minſk zurückzuziehen hätten,
wo auch drei neue Regimenter eingetroffen ſeien. Jn Warſchau nimmt
man an, daß Trotzli den lehten Mann fordern wird, um die volſche
wiſtiſche Herrſchaft aufrecht zu erhalten, doch werde dieſe Anſtrengung
vergeblich bleiben. Die Moral der ruſſiſchen Truppen wird als überaus
ſchlecht bezeichnet.

Dagegen erklärte der polniſche General Roswadowſki einem
Vertreter der Information in Warſchau, daß die Bolſchewiſten
ihre Niederlage nicht ruhig hinnehmen würden. Sie
hätten gegenwärtig zwar nur mehr 30 Diviſionen, ſtellten aber neue
Armeen auf. Gegenwärtig bewafſneten ſie in ganz Oſtgalizien Banden
von Bauern. Mit ungefähr 15 neuen Diviſionen ſollen die Bolſchewiſten
eine Offenſive in großem Stil in Galizien vorbereiten, wo die militäri
ſchen Opergationen bald wieder aufleben würden.

Wilug von den Ruſſen geräumt.
Abzug aller bewaffneten Bolſchewiſten aus Wilna erfolgte am
iſt, während die unbewaffneten Angehörigen der Roten Armee

ſtellen Wilna bis Sonnabendabend 8 Uhr verlaſſen
Verordnung wurde bekannt gemacht, daß die Verwal

t und des Landkreiſes Wilna allein der litauiſchen Natio
nalverſammlung und den von ihr eingeſetzten Verwaltungsorganen zu

DerDer

kommt; gleichzeitig wurde über die Stadt und den Landkreis Wilna der
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ſeli in Nordperſien ſtarke bolſchewiſtiſche Streits e



Krregszuſtanv verhängk. Am Freftag Igke die endgültige BWilnas durch e hen Truppen We zog unter Ken alt
der litauiſchen Hhmne ein Regiment ein, im Laufe des Nachmittags
folgten weitere litauiſche Truppenteile. Der Jubel der blumenſtreuenden
Bevölkerun war unbeſchreiblich. Abends wurde auf dem Gediminberge
die litauiſche Fahne gehißt. Darauf verkündeten 20 Kanonenſchüſſe die
Befreiung der litauiſchen Hauptſtadt.

Drotzki Uber Deutſchland und Rußland

Paris 80. Aug. Moskauer Blätter, die in London eintrafen,
Der eine Rede Drotzkis an die zur t abgehenden Truppen wieder

arin ſagte Trotzki: Wir ſind angeklagt, das Werkzeug Deutſchlands
zu ſein. Dieſe Anklage darf weder Euch noch mich läuſchen. Wirwürden es vorziehen, mit Deutſchland aenneeugrheten, um die Jm-

perialiſten in ganz Europa zu vernichten, als die Freunde der ſoge
nannten freien Weet zu ſein. Es iſt viel leichter, den deutſchen Jmpe
xialiſten allein Widerſtand zu leiſten, als gegen uns die Jmperialiſten
Frankreichs, Englands uſw. zu haben.

Ein amerikaniſcher Kreuzer für Danzig.
Der Marineſekretär Daniels hat mitgeteilt, daß der Panzerkreuzer

„Pitts b rin Befehl erhalten e von Reval nach Danzig zu gehen,
um die Amerikaner in dieſem Hafen zu ſchützen

Der Aufſtand der Ukrainer in Oſtgalizien

Lemberg, 30. Aug. Der Aufſtand der ukrainiſchen
Bevölkerung in e erte gen die Polen nimmt von
Tag zu Tag zu Die Aufſtändiſchen konzentrieren im KarpathenbergIande m von Stryj bedeutende Kräfte. Trotz der polniſchen Kber
macht halten die Aufſkändiſchen die Eiſenbahn feſt in den Händen und
rücken gegen das Petroleumgebiet vor. Petroleumtransporte, die für die

e eere beſtimmt waren, ſind bereits angehalten. Jm Bezirkyj haben die Ukrainer einen Hationalrat eingeſetzt, der die Regie
rungsgewalt im beſetzten Gebiete ausübt.

Rußland zum Frieden bereit.
Paris, 30. Aug. Nach einer „Temps“ Meldung aus Warſchaun die Bolſchewiſten bereit ſein, nach Unterzeichnung eines Weſen

T
S

iſtſtandes in Minſk die Beſprechungen über den Frieden in Warſchau
ortzuſetzen. Der Miniſter des Auswärtigen begibt ſich morgen nachBreſt Litowſk zu einer Beſprechung mit dem Fuhrer der polniſchen

Delegation. h demſelben Blatt wurde von den Parteiführern die
ſofortige Einberufung des Reichstages verlangt.

Angebliche deutſche Hilfe für die Ruſſen.
Aus Paris wird berichtet: Die e Nachrichten der

e und engliſchen Preſſe über ſchwere Niederlagen der Bol
chewiſten, über Gefangennahme von 100 000 Ruſſen uſw. ſcheinen ſich

nicht zu e wenn man den Berichten des Spezialkorreſpon
denten der „Morningvoſt“ an der polniſchen Front glauben kann. Der
Korreſpondent muß ſeſtſtellen, daß zwiſchen Dwinſk und Pakow Note
ruſſiſche Truppenmaſſen konzentriert War Die Bolſchewiſten ſollen
große Reſerven herangezogen haben, hanptſächlich ſibiriſche Truppen,
die ſich auf dem Vormarſch gegen Bialyſtok und Breſt-Litowſk befanden.
Andererſeits ſei die einſtige deutſche keidigungslinie anf der Höhe
von Vialyſtok wieder inſtand geſetzt worden. Drei ruſſiſchen Divi
ſionen ſei es gelungen, ſich der Verfolgung der Polen zu entziehen.
Sie konnten ſich mit neu eingetroffenen ruſſiſchen Reſerven verbinden.
Die Gefahr einer neuen ruſſiſchen Offenſive dauert
fort, zumal die Deutſchen außerordentlich lebhaft
daran mitarbeiten. Zahlreiche deutſche Freiwillige
befänden ſich in den ruſſiſchen Reihen, ebenſo fiztere Luden-
dorffs. Litauen ſei heute nichts anderes als ein von den Deutſchen
und Ruſſen beſeßtes Land. Die „Morningpoſt“ macht die Alliierten
auf die Treibereien der Alldentſchen aufmerkſam und for
dert ſie auf, die Zufuhr von Munition und Waffen auf dem Wege über
den anziger afen ſicherzuſtellen. Die Allbentſchen in Oſtyreußen
müßten eifrig überwacht werden, weil ſie infolge ihrer Verbindung mit
den Ruſſen imſtande ſeien, den polniſchen Operationen ſchweren Scha-
den

e Behauptung der engliſchen Preſſe e wir bezweifeln, ſo
lange nicht Beweiſe vorliegen. Das deutſche Volk und die deutſche
Regierung wollen den Frieden. Es iſt ſchon deshalb Unſinn, von einer
deutſchen Mitarbeit bei einer neuen volſchewiſtiſchen Offenſive zu
Leden. Es würde aber auch ein Verſtoß gegen die Neutralität ſein

enn Deutſche ſich an den Kriegshandlungen beteiligten oder ſieendwie unterſtühten. Wer das käte, hrde ſener ger

Schuhes des Deutſchen Reiches ſtellen. e
Rußlands Reſerven.

„Morningpoſt“ meldet aus Moskan, die ruſſiſche Regierung
treffe alle Vorbereitungen, um eine nene e n zu
ergreifen. Jm ruſſiſchen Hinterlande werden fieberhafte Rüſtungen
und Aushebungen vorgenommen. Ein neues ruſſiſches Mi li v nen
heer ſolle in kürzeſter Zeit ſchlagfertig und angriffsbereit ſein.

Neue Erfolge der Ruſſen gegen die Polen
Berlin, 29. Aug. Es ſt ſich, daß die Ruſſen von

neuem angreifen. Die Polen ſind vollſtändig verwirrt über den
plötzlichen Umſchwung. Sie werfen bei Grafewo Schützengräben aus.
Jm Rücken ihrer bei Grajewo ſtehenden Verbände ſind plötzlich größere
kuſſiſche Truppenmaſſen aufgetaucht.

Kopenhagen, 29. Aug. Die Bolſchewiſten melden einen Siegüber die P len in der l der oſtpreußiſchen Greize. Wie aus
Neidenburg gemeldet wird, erhalten die Bolſ ewiſten große Ver
ſtärkungen, vie in der Richtung auf Auguſtowo vorgeſchickt werden.

Ruſſiſche Prahlerei.
Der Wiener Vertreter des „Daily Herald“ berichtet über eine

Unterredung mit Tuchaſchewſti, einem der ruſſiſchen Befehlshaber an
e e Front. Er betonte, daß Rußland e e er ilfs
Uellen zur Verfügung ſtehen. Jn 10 Tagen werde Rußlandar ter ſein als jemals.
Ein volſchewiſtiſcher Angriff auf Oſtpreußen

geplant.
Von der Preſſeſtelle der Landesgrenzpolizei Oſtpreußen wird der

„Königsb. Allg. Ztg. der Bericht eines ehemaligen St en Soldaten,
der zu den Bolſchewiſten übergegangen war, zur Verfügung geſtellt.
Der Bericht erzählt von der Bildung eines internativna
len Spartakusregiments in Grodno. Es heißt darin u. g.:
Das Regiment werde Mitte September gew galt ſam in Oſt

reunßeneinfallen, Zu dieſen Zweck fanden täglich Übungen mitSnſanterie und Artillerie ſtatt. Agitatoren treiben eine weitgehende

Propaganda. Eine Telephonleitung werde von Stawiszkt nach Dom
browo gelegt und von dort ſoll ſie unauffällig über die Grenze ge
führt werden, um ſo die Verbindung mit den dentſchen Genoſſen her
zuſtellen. Demnächſt ſoll ein ruſſiſches Flugzeng über e Linſen er
ſcheinen und volſchewiſtiſche Flugblätter abwerfen. Der Einfallplan
werde von dem Stabe des Regiments Lomſha genau feſtgelegt.

Danzig läßt Militärtransporte für Polen durch.
Danzig, 29. Aug. Die Erklärung des Bürgermeiſters hat hier

allgemein einen e Eindruck gemacht. Eine gewiſſe Entſpannung
der Lage iſt dadurch eingetreten, daß die Danziger Eiſenbahner in der
Erkenntnis der Lage veſchloſſen, die Militärtransporte S Polen
durch Dan ig hindurchzuleiten, wie der a e und das vorläufige Ablemnnmen den Polen und Danzig es er a en. Geſtern
und heute laufen bereits Eiſenbahntransporte von po niſchem Militär
gut durch das Freiſtaatgebiet, ein Beweis, daß die betreffenden Stellen
gewillt ſind, die Beſtimmungen des Friedensvertrages zu erfüllen.

Rußland hat 2000 Lokomotiven in Deutſchland beſtellt.
Kopenhagen, 29. Aug. Der ruſſiſche Kommiſſar nete

Lomonvowos weilte am Freitag in Kopenhagen auf der Dur t
don Berlin nach Stockholm. Er hat in Deutſchland einen Kontrakt
über Lieferung von 2000 Lokomotiven unterſchrieben, deren
Wert auf ungefähr 5 Milligrden Mark angegeben wird.
1000 Lokomotiven ſollen innerhalb 10 Jahren, der Reſt 2 Jahre ſpäter
geliefert werden.

Die Lage im Reiche.
Simons wieder in Berlin.

Der Miniſter des Außern, Dr. Simons, iſt am Sonnabend
wieder in Berlin eingetroffen.

Jnduſtriewirtſchaftliche Selbſtverwaltung.
Aus Berlin wird gemeldet: Die Jnduſtrien der Städte Mün

chen Gladbach, Rheydt und Umgebung haben ſich zur gemeinſamen
Forderung und Vertretung ihrer Intereſſen zu inem Du e
duſtriewohl e V. zuſainmengeſhleſſen Damit wird n eu der Selbſtverwaltung der Jnduſtriewirtſchaft auf terri e
Grundlage vraktiſch verwirklicht, ohne daß die Tätigkeit der Handels

kammer Fachverbände und der Ardeitsgemeinſ dadurch berührtwird. Die Leitung der neuen Organiſativn e der e
Miniſterialrat im Reichsverkehrsminiſterium Geheimer Regierungs
rat Dr. Sarter, der an den organiſatoriſchen Arbeiten auf dem Ge
biete des Verkehrs, insbeſondere an der Verreichlichung der Staats
eiſenbahnen, in hervorragendem Maße beteiligt war.

Der Betriebsrat der Kieler Reichswerft gegen die Vernichtung
von Flugzeugmotoren.

Die „Neue Berl. Ztg. meldet aus Kiel Der Betriebsrat der
Reichswerft in Kiel hat an die Belegſchaft einen Aufruf gerichtet,
in dem es heißt Von der Entente wird die Zertrümmerung der auf der
Peichswerft noch vorhandenen 290 Flugzeugmotoren gefordert.
Jeder Motor ſtellt heute einen Wert von vielen tauſend Mark dar.
Der ganze Betriebsrat fordert euch auf, eure Hände zu der geplanten
kapitaliſtiſchen Wahnſinnstat nicht zu bieten Wohl ſind wir bereit,
Mordwaffen zu vernichten, in dieſem Falle ſind aber alle Garantien
gegeben, daß die Motoren nur zu Kulturzwecken benutztwerden. Der Betriebsrat erwartet von euch, da ihr ſtrengſte Soli

darität übt und allen auf die Zerſtörung der Motoren hinzielenden
Beſtrebungen keine n leiſtet. Der Betriebsrat wendet ſich an das
geſamte deutſche Proletariat, die Belegſchaft der Kieler Reichswerft bei
ihrem Vorgehen mit allen Mitteln zu unterſtützen.

Dieſem Aufruf kann man die vollſte Zuſtimmung erteilen. Es
zeigk, daß die vernünftige Arbeiterſchaft auch zu handeln verſteht.

Der Generalſtreik in Gtuttgart.

Aus Stuttgart wird gemeldet:
Der Generalſtreik der Arbeiterſchaft Stuttgarts als Demonſtra

tion gegen die wegen Verweigerung des Steuerabzugs vorge-
nommene Schließung induſtrieller Großbetriebe hat am Sonnabend
begonnen. Jn der Jnduſtrie wird nicht gearbeitet. Die Lieferung
von Gas und Strom hat aufgehört, dagegen ſind am Vormittag die
Zeitungen noch erſchienen. Die Organiſationen der Verkehrsbeamten
haben veſchloſſen, daß der Verkehr mit allen Mitteln aufrechterhalten
werden ſoll. Zu Unruhen und Zwiſchenfällen iſt es bisher nicht ge
kommen. Der Straßenbahnbetrieb ruht vollſtändig.

Skuttgart, 29. Aug. Der erſte Tag des Generalſtreiks iſt
bis zum Abend in der Hauptſtadt des Landes ruhig verlaufen. Stntt
gart iſt ohne Licht, hat aber Waſſer. Jn dem Vorort Untertürkheim
beſetzten heute morgen etwa 100 junge Arbeiter der Daimler- Werke
den Bahnhof, wurden aber von der Polizeiwehr vertrieben. Etwas
lebhafter geſtaltete ſich die Erſtürmung des in Stuttgart und
Wudſwigsburg gelegenen Bahnhofs Kornweſtheim durch Arbeiter der
Sieglerſchen Schuhfabrik. Auch dieſe wurden durch Polizeiwehr ver
trieben und die beiden Haupträdelsführer gefangen nach Stuttgart ab
geführt. Jn Heilbronn wurde der einfache Generalſtreik mittags zum
verſchärften Generalſtreik zugeſpitt. Jn Ravensburg wurde gleich
falls der Generalſtreik ausgeruſen, ebenſo in Frievrichshafen, wo aber
in den größeren Werken die Arbeiterſchaft bei der Arbeit verblieb.
Gegen Abend beſetzten Mitglieder des Aktionsansſchuſſes der Streiken
den in Stuttgart zahlreiche Läden und Wirtſchaften und verlangten
unter Androhung von Gewalt die Schließung für den Sonntag Die
Pegierungiſt Herr der Lage. Die Krankenanſtalten und der
Bahnhof in Stuttgart ſind mit elektriſchem Licht verſehen. Die Er
nährung der Bevölkerung iſt bis jetzt ungeſtört. Aber die Abend-
blätter konnten nicht erſcheinen; desgleichen iſt die Fertigſtellung der
WMorgenausgabe für Sonntag unmöglich. Für Montag iſt das Er
ſcheinen einer einzigen Zeitung im Auftrag der Regierung unter dem
Zuſammenwirken e bürgerlichen Zeitungsverlage vorgeſehen,

Stuttgart, 80. Aug. Der geſtrige Sonntag hat im weiteren
Verlauf des Generalſtreiks weder in Stuttgart noch ſonſt in
Württemberg eine nennenswerte Veränderung gebracht. Der Tag
iſt vollkommen ruhig verlaufen.

Steuerſtreik in den Hanauer ſtädtiſchen Betrieben.
Hanau, 29. Aug. Seit Sonnabend vormittag 10 Uhr ruhen in

Hanau alle ſtädtiſchen Betriebe, darunter das Elektrizitäts
das Gas und das Waſſerwerk. Die ſtädtiſchen Arbeiter ſind in den
Ausſtand getreten, nachdem ihre Forderung wegen übernahme des
Wprozentigen Stenerabzugs auf die Stadt vom
Magiſtrat abgelehnt worden war.

Betriebsſchliehung in Düſſeldorf.

Die Aktiengeſellſchaft Gebrüder Schöndorf in Düſſeldorf hat ihren
Betrieb geſchloſſen, da die Arbeiter ſich weigerten, den Steuterabzugten t h e e i e vDer Kampf der Radikalen um die dritte Jnternationale.

Aus Berlin wird berichtet: Die Kommuniſtiſche Partei e
lands hatte ihre Anhänger am Sonntag in den Zirkus Buſch gerufen,
wo der Kommuniſtenführer Dr. Levi einen Bericht über den Kongreß
der Dritten Jnternationale in Moskau gab und daran anſchließend
ſich mit den Unabhängigen und der Kommuniſtiſchen Arbeiterpartei
Deutſchlands auseinanderſetzte. Es iſt erklärlich, daß dieſes nicht ohne
heftige Zuſammenſtöße erfolgte. Beſonders ſcharf wandte ſich Dr. Levi
gegen die Unabhängigen und ihren Moskauer Vertreter Criſpien. Der
linke Flügel der U.S. P. D. müſſe ſich heute entſcheiden, ob er unter dem
Banner der deutſchen Revolution mitmachen wolle. Er müſſe dafür
ſorgen, daß die n der deutſchen Revolution von Turm zu Turm
flattern werden. as deutſche Proletariat müſſe ſeinen Brüdern in
Rußland zu Hilfe kommen. Man wolle ſich nicht mit einer Über-
wachungskommiſſion des Verkehrsweſens begnügen, ſondern man ver
lange, daß das deutſche Proletariat ſich aktiv gegen die Feinde Ruß
lands betätige.

Die bayeriſchen und rheiniſchen Föderaliſten.
Der Korreſpondent des „Temps“ in München hatte mit dem

Grafen Bothm er eine Unterredung, der Dr. Dorten als großen
Patrioten feierte, der keine ſeparatiſtiſchen, ſondern föderaliſtiſche Ge
danken habe. Dieſelbe Politik verfolge auch Dr. Heim. Beide
wünſchten, daß die zukünftige Rheinrepublik, Bayern
Hannover und andere Staaten von der preußiſchen

yrannei befreit werden und der zentrale Einheits-
ſtagat endlich e würde, den die Sozialiſten und die
Berliner Spekulanten geſchaffen haben. Bothmer pries ſodann die
Wittelsbacher, für deren Wiedereinſetzung er eintritt, weil nur
dies dem Syſtem der Korruption ein Ende machen könnte.

Aus den beſetzten Gebieten

Der franzöſiſche Miniſterpräſident reiſt insbeſetzte Gebiet
Paris, 30 Ang. Nach dem „Petit Pariſten“ wird Millerand im

September Köln, Bonn, Mainz und Worms beſuchen und nach drei
tägigem Aufenthalt in den Rheinlanden 16 Tag in Straßburg und
Kolmar zubringen, um dann nach AixlesBains zu reiſen.

Politiſche Keberſicht.
Die endgültige Heimſendung der Kriegsgefangenen.

London, 29. Aug. Der Völkerbund gibt bekannt, daß verſchie
dene Regierungen Nanſen eine Million Pfund Sterling zur Ver
fügung geſtellt haben, die nötig waren, um die Heimſchaffung der
gegenwärtig in Deutſchland, Rußland, Sibirien und Tur
keſt an befindlichen 600 000 Kriegs gefangenen zu Ende zu
führen

Rußland
Eine neue Republik des fernen Oſten s.

Paris, 30. Aug. Havas berichtet aus Wladiwoſtok, General
Semenow hat mit den Delegierten von Wladiwoſtok bezüglich der Bil
dung einer geeinigten Republik des fernen Oſtens ein Abkommen ge
ſchloſſen. Darin wird vorgeſehen, daß Transbaikalten ſich der See
provinz anſchließt und Vertreter in die Verſammlung von Wladiwoſtok
entſendet. General Semenow bleibt Ataman der Koſaken und Gene
raliſſimus von Transbaikalien.

England.

Neue blutige Unruhen in Belfaſt.
London, 30. Aug. (Reuter.) Bei den Unruhen in Belfaſt

wurden Sonnabend abend durch das Feuer eines Panzerautomobils
ſechs Perſonen getötet und 50 verwundet.

China.
Nordchina von Cholera Hunger und Heuſchrecken heimgeſucht.

London, 29. Aug. Die „Times“ melden aus Peking Nördlich
von Hunan breitet ſich die Cholera in das Gebiet von Tſchili aus.
Viele Dörfer in der Umgegend der Veking-Hankau Eiſenbahn ſind

p wer r worden. Ganz Norbchina iſt infolge des Aus
eibens der Frühlings- und Sommerregen von Hungersnot bedroht. Dazu kommen noch die Jerſbrnngen, die durch große

Schwärme von Heuſchrecken angerichtet wurden.

h. Halle, 30. a Noch iſt die letzte Waffenverſchiebun e
ganz Wo und ſchon wieder hat die Sicherheitspolizei im benach
barken e ettin in einem Gebüſch mehrere Kiſten mit etwa 450
wan Maſchinengewehr Munition entdeckt, die erſt friſch gegurtet

aren.
F Weißenfels, 30 Aug. Einbruchsdiebſtahl. Jn der Nacht

n 27. d. M. ſind aus einer Wohnung des Lehrerſeminars mittels Ein
ruchs eine große Anzahl Wert und e im Wertevon etwa 30 000 e worden. Sämtliche Wäſche iſt zum größten

Teile mit den Buchſtaben L. L. gezeichnet. Der Diebſtahl t in der Je
von 1 bis 5 Uhr nachts ausgeführt und ſind die geſtohlenen Sachen
wahrſcheinlich durch mehrere Perſonen mittels Handwagen, Körben und
Sacken fortgeſchafft worden. Sachdienliche Angaben, die zur Ermittlung
der Täter ſühren, erbittet die PolizeiInſpektion.

Cöthen, 27. Aug. Der Haupträdelsführer des Cöthener
e der Dachdeckermeiſter Ritter, wurde verhaftet und dem

erichtsgefängnis Deſſau zugeführt.
e

Das Ende des Leipziger Transportarbeiterſtreiks.

Aus Leipzig wird berichtet: Der Transportarbeiter
ſt re tt iſt am Sonnabend nachmittag beendet worden. Die Arbeit
geber ſind den Forderungen der Arbeitnehmer ſo weit entgegen ge
ommen, daß die lehteren ſofort mit dem Einholen der Meßgüker von

den Bahnhöfen begannen. Die Eiſenbahnverwaltungen hatten Sorge
dafür getragen, daß die Güterabfertigungsſtellen am Sonnabend über
die gewöhnlichen Dienſtſtunden hinaus arbeiteten, ſo daß die n
ausſteller in der Lage waren, ihre Güter am Abend noch in die Me
häuſer an ihre Stände zu bringen.

Ein Antrag auf Ausführung der Südlinie
des Mittellandkanals.

Braunſchweig 30. Aug. Jn der Frage der Fortſetzung des
Mittellandkanals iſt von Sachſen, Thüringen, Braun
chweig, Anhalt, Oldenburg und Bremen ein gemein
mer Antrag an das Reich ausgearbeitet worden, der die als

baldige Jnangriffnahme des Kanalprojekts durch das Reich als die
allein dafür noch verfaſſungsmäßig zuſtändige Stelle im Auge hat, und
zwar die Jnangriffnahme auf der Grundlage der ſ üd lichen
Linienführung.

Merſeburg und Amgegend.
30. Auguſt.

25 jähriges Arbeitsjubiläum. Der Geſchirrführer Ernſt
Liebecke von hier war dieſe Tage 25 Jahre im Vienſte der Firma
Paul Lützkendorf, Holzhandlung hier. Der Jnhaber ehrte die kreuen
Dienſte des Jubilars durch ein wertvolles Geſchenk. Auch die s
kammer gedachte des Jubilars durch Überreichung eines iploms.
Dem treuen Arbeiter auch unſeren Glückwunſch

Beſitzwechſel. Das Reſtaurant Zum Ge ifelſchlö ßchen
hier iſt am Donnertsag vergangener Woche zum Preiſe von 77 000
in den Beſitz eines auswärtigen Käufers übergegangen.

Keine Schul Sedanfeiern. Wie WTVB. meldet, hat laut Ver

fügung des Kultusminiſters jede Schulfeier am Sedantage
zu unterbleiben. Am 1. wie 2. September iſt regelmäßiger Unterricht

durchzuführen onOberſchleſierHilfstag in Merſeburg. Am 19., 20. und 21.
tember wird von dem Verband der heimattreuen Oberſchleſter ein
„Oberſchleſter-Hilfstag veranſtaltet. Der

ganda verwendet. Es wird gebeten, das Unternehmen im vatan n Jntereſſe recht rege zu es e e
Vom Lebensmittelamt. Der hieſige et hat die geſam

Geſchäftsführung unſerer Lebensmittelverteilungs telle deren Auf
löſung bevorſteht durch die en n e en m. b. H.in Eſſen einer eingehenden e e unterziehen laſſen. Das Er
gebnis dieſer Prüfung iſt das nachſtehende ukachten über die Ge
ſchäftsführung“: Die ine des Lebensmittelamtes lag bis Juli 1919
in den Händen des Herrn Stadtrat Dobkowit und von dieſem

eitpunkte ab hat Herr Stadtrat Lan ger dieſes Amt inne. Beidee haben ſich in umſichtiger und durchaus uneigennützi er Ja
dieſer Aufgabe gewidmet. Die Geſchäftsführung iſt auch in jeder Weiſe
als durchaus korrekt und gewiſſenhaft zu bezeichnen. Größere Fehl
mengen oder Fehlbeträge konnten nicht feſtge tellt werden. Die Buch
führung iſt vielmehr als in jeder Weiſe kaufmänniſch und korrekt zu
bezeichnen. Die Kaſſenführung iſt ebenfalls äußerſt gewiſſenhaft zu
ennen. Der Einkauf erfolgt ſtets durch die Lebensmitteldeputation
und iſt als vorteilhaft zu bezeichnen

Merſeburg ohne Theater. Mit der, Vorſtellung der humor
vollen Operette Daiſerpla 3, eine Treype“ gab r die Truppe
des Direktors Arthur Dechant nach 32 jährigem irken in unſern
Stadtmauern ihre Abſchiedsvorſtellung. Direktor Dechant, der unermüdlich wirkende Leiter, der durch ſein Beſtreben, das Beſte trotz

aller e wenn zu vieten, ſich allerſeits große Sympathie er
worben hat, trat nach Schluß des 2. Aktes vor die Rampe, um von
dem am lehten Abend in außerordentlicher Menge verſammelten Publi-
kum Abſchied zu nehmen. Er dankte allen Kreiſen, die ihn einhaben, und teilte mit, daß der Grund des Scheidens darin zu ſuchen i
daß Merſeburg keinen Raum mehr für die Pflege der höheren Kunſ
habe. Der Tivoli Saal werde nur noch für kleine Vereinsfeſtlichkeiten
gebffnet ſein. Die Stadt habe wohl in Anbetracht ihrer ſchlechten
ſinanziellen Lage nicht daran denken können, ein a nde Theater z
erbauen, und alle Verſuche, einen paſſenden Raum zu i en ſ. l
geſchlagen Direktor Dechant hofft jedoch, daß dieſem für Merſeburg
beſchamenden Zuſtande einmal doch abgeholfen werden wird, und ver
ſpricht, dann ſoſort für das Werk einzutreten Lebhafte Ovationen
wurden ihm zuteil, wie auch die Schauſpieler ſtarken er exrangen.

Hoffen auch wir, daß einmal ein Theatervewein in der Lage ſein
wird die entſprechenden Vorbedingungen für ein ſtändige Theater zu
ſchaffen, damit allen Schichten unſerer Bevölkerung gute Aufführungen

eboten werden können und wir nicht dauernd ohne Theater ver
ümmern, denn für Halle langt das Porkemonnaje des kleinen Mannes

nicht Jn den drei Jahren ſeines hieſigen Wirkens wurden von dem
Unternehmen e A15 Vorſtellungen gegeben, davon waren Neu
aufführungen 39 Schauſpiele, darunter die Klaſſiker, 88 Luſtſpiele und
65 Operetten. Dieſe Zahlen beweiſen daß das Theater keine Ver
nügungsſtätte war, ſondern daß es beſeelt war von hohem künſt
eriſchen Streben. Wenn die Dperetten eine weitaus größere Auf
führungszahl aufweiſen, ſo lag das lediglich am Publikum, das es bei
ernſten Aufführungen an Unterſtützung fehlen ließ, welche Feſtſtellung
ja nicht nur in Merſeburg zu machen iſt. Neben guten Halleſchen
Kräften als Gäſte, waren während der Zeit hier vom Leipziger Stadt
kheater die großen Künſtler Kaſe, Eduard Waher und Ludwig Heine.
So hat die Direktion nach jeder Seite hin verſucht, den Merſeburgern
Gutes zu bieten und an ihrem Teil mithelfen wollen, daß unſere Hei-
matſtadt auch künſtleriſch etwas bot. Während der Kriegszeit haben
über tauſend Verwundete freien Zutritt gehabt. Das Murren, das
vernehmlich durch die dichtgefüllte Beſuchermaſſe ging, zeigte deutlich
daß die Beſucher wußten, was ſie jetzt verlieren. Jestt beginnt die
rauhere Jahreszeit, aber Merſeburg kann ſeinen Einwohnern nichts
bieten als das Kino!

Die Pferdediebe, die in der Nacht zum Sonnabend beim Land
wirt Ködelpeter in Körbisdorf zwei wertvolle Pferde geſtohlen
hatten, konnten am Sonnabend nachmittag in Halle bei dem Verſuüche,
die Pferde bei einem Pferdehändler zu verkaufen, verhaftet wer
den. Der Diebſtahl war von dem Kommando der hieſigen Landesfäger
ſofort telephoniſch an die umliegenden Städte gemeldet worden. Jn
Halle gingen die Pferdediebe zu einem Pferdehändler R. der aber nicht
zuhauſe war. Die Frau benachrichtigte ihren in Merſeburg wohnenden
Schwager, den Pferdehändler Raſpe, der ſofort vermutete, daß es ſich
nur um die in Körbisdorf geſtohlenen Tiere handeln könne Er eilte
nach Halle, traf die Pferdediebe noch an und hielt dieſe ſo lange hin,
bis die inzwiſchen benachrichtigte Kriminalvolizei eintraf und die
Diebe, drei Mann, verhaſten konnte. Die Diebe ſind drei Polenruſſen,
die vor einiger Zeit in der Umgegend von Körbisdorf gearbeitet haben.
Die Polizei vermutet, daß die drei Kerle noch mehr auf dem Kerbholze
haben. Die dahingehenden Ermittelungen ſind ſofort eingeleitet. Dem
Beſtohlenen konnten die Tiere, die einen Wert von 40000 reprä-
ſentieren, wieder übergeben werden.

Erlös wird zur Unter
ſtützung der durch den Poleneinfall in Oberſchleſien in bittere Not ge-
ratenen deutſchen Bevölkerung ſowie für weitere Werbe- und Propa
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S Die Bägergeſellenſchaft Merſeburg begann mit einem Umdurch die Straßen der Stadt geſtern die Saert res 82. Suftungefeſtes
Später verſammelte man ſich im neuen Schützenhauſe zur eigentlichen
Feſtfeier, die einen anſprechenden Verlauf nahm. Das Gartenkongert
wurde ausgeführt durch das beſtbekannte Görkach- Orcheſter aus Halle.
Der Vorſißende er te die Gäſte namentlich die befreundeten Ver
eine aus Halle und Leipzig, und ſprach die Hoffnung aus, daß das
Wiederaufblühen des Handwerks in unſerm Vaterlande den Wieder
aufbau fördern werde, denn im Handwerk liege unſere Zukunft Jm
ähnlichem Sinne ſprachen die Vertreter aus Leipzig und Halle und der
des Bundes handwerkstreuer Bäckergeſellen. Zu renmitglie-dern wurden ernannt die bBäckermeiſter Paul Weber, Bernhard
Dornwaß und William Juckoff. Nachträglich Diplome erhielten
Paul Weber und Robert Ziegenhorn und für 25 jährige Ehren-
mitgliedſchaft Bernhard Deike, den Stern Emil Krug, ErnſtSiebert und Adolf Meißner. Während des Konzertes ſand eine
lohnende Verloſung, e und Damenkegeln ſtatt. Um 6 Uhr
trat die tanzluſtige Jugend zum Ball an, womit das ſchönverlaufene
Feſt ſeinen Abſchluß fand.

x

Verſammlung der Kirchenmuſiker von Merſeburg und Umgegend.
Nachdem im April d. d in Halle der Provinzialverband evange
liſcher Kirchenmuſiker Sachſens Fegründet worden iſt, gilt es nun
mehr überall Zweigvereine ins Leben zu rufen. Um auch für Merſe
burg und Umgegend einen ſolchen zu ſchaffen, hatten ſich am vergange
nen Sonnabend im „Bergſchlößchen“ eine große Anzahl von Kantoren
und Organiſten aus Stadt und Land eingefunden. Zum Vorſitzenden
wurde Khrer Ernſt Creypau gewählt. Die Vereinigung will ihren
Mitgliedern Gelegenheit bieten zu gegenſeitiger Anregung und gemein
ſchaftlicher Fortbildung im Bereich der geiſtlichen Muſik, das kirchlich
muſikaliſche Leben in der Gemeinde wecken und fördern und die
Standesintereſſen der Kantoren und Organiſten in wirkſamer Weiſe
vertreten. Eine beſonders lebhafte Ausſprache kam bei der Be

der niederen Küſterdienſte tande. Trotz Miniſterial-
erlaſſes und Anordnungen des Ev. Oberkirchenrats, troß der lebhaften
Ver andlungen der e Landesverſammlungen iſt leider noch
immer d bemerken, daß viele Geiſtliche und mit ihnen die fügſamen
Gemeindelirchenräte den berechtigten Wünſchen der Kirchenbeamten
auf dem Lande nicht das antnng Entgegenkommen zeigen. Dasſelbe
zeigt ſich auch bei der Ab chaffüng des ſog. Leichenſingens, das dafür
in Zukunft in würdigerer Weiſe vonſtatten gehen ſoll. Auch die An
regung des Konſiſtoriums, den Kirchenbeamten für 1919 eine einmalige
Zulage zu bewilligen, iſt bisher von einer Reihe von Gemeinden nicht
im geringſten beachtet worden. Als Zeitſchrift für die Sache der
Kankoren und Organiſten kommt die neugegründete „Kirchenmuſik“ in

rage, die der Landesverband evangeliſcher Kirchenmuſiker in Preußen
exausgibt. Es iſt zu wünſchen und zu hoffen, daß ſich bald alle
irchenbeamten des Kreiſes dem ins Leben gerufenen Zweigvereinanſchließen werden. Jn ſpäteren Verſammlungen werden auch t

muſikaliſche Vorführungen und Vorträge geboten.
r

Ein ſchweres Jagdunglück in Spergau.
Am Sonnabend vergangener Woche ereignete ſich im Bezirk der

Spergauer Gemeindejagd ein ſchweres Unglück, dem ein Menſchenleben

zum Opfer gefallen iſt. Der etwa 20 Jahre alte Gutsbeſitzersſohn
Kurt Herfurth wollte ſein Gewehr entladen. Hierbei ging der
Schuß los und traf den Jagdgenoſſen Landwirt Eduard Hartung.
Dieſer wurde ſo ſchwer verletzt, daß er mittels eines Geſchirres nach
ſeinem Anweſen gebracht werden mußte, wo er in der Nacht zum
Sonntag verſtarb. Der ſo unerwartet ums Leben Gekommene ſtand
im 50. Lebensjahre. Den weiteren genauen Sachverhalt muß erſt die
gerichtliche Unterſuchung ergeben.

Die Erleichterungen beim Steuerabzug.
Der e e hat ſich, wie ſchon kurz berichtet, damit

einverſtanden erklärt, daß bis auf weiteres i des Steuerabzugs
von 10 vom Hundert folgende Erleichterungen einkreten:

L. Aberſteigt der abzugspflichtige Teil des Arbeitslohnes auf

von 30 000 ſo ſind bis auf weikeres von dem Teil des Ar
so

irchen

2. Vom Abzuge bleiben bis auf weiteres frei b e ere Ent
lohnungen für Arbeiten, die über die
regelmäßige Arbeitszeit hinaus geleiſtet wurden. Als
regelmäßige Arbeitszeit gilt die Arbeitswoche zu ſechs Arbeitstagen,
der Arbeiksmonat zu 25 Arbeitstagen und das Arbeitsjahr zu 300
Arbeitstagen.

r

Für unſere Hausfrauen.
(Lebensmittelkalender für Dienstag den 31. Auguſt

Ansgabe: Zuckermarken für September und Oktober, gegen Vorlage des el e im alten Rathaus Burgſtraße von 7 bis
122 und 8 bis 6 Uhr, für die Verſorgungsberechtigten in den
Straßen mit den Anfangsbuchſtaben nür an Erwachſene.

September-Milchkarten gegen Rückgabe der Auguſt
Stammkarten im alten Rathaus Sur von 7 bis 125 und
3 bis 6 Uhr für die Kunden der Verkaufsſtellen Kunze, Meißner,
Prall und Seeburg. Spätere Abholung 50 Gebühr

Tageskalender.
deine Feuerwehr: 1. Turnerkompanie, Ubung, Gerätehaus,

r.

es Ammendorf, 30. Aug. Der im hieſigen Fuhrgeſchäft von
Guſtav Schröter beſchäftigte 17 jährige Geſchirrführer Paul Kahnt
kam Sonnabend en dadurch ums Leben, daß auf einem Feldwege
a der Braunkohlengrube von der Hehdt und dem Güterbahnhofe

ie vor einen leeren Rollwagen geſpannten Pferde aus unbekannter
Urſache durchgingen. An einer Wegeecke ſtieß der Wagen gegen den
Schrämmſtein. Infolge des Anpralls wurde der Führer vom Wagen
eſchleudert, wobei der Tod r Gehirnerſchütterung ſofort eintrat.
er er Menſch, dem große Gewiſſenhaftigkeit nachgerühmt wird,

war der Verſorger ſeiner greiſen Großmutter

Wetterwarte.
V. W. am 81, 8.: Teils heiter teils wolkig, vorwiegend trocken,

Nacht etwas kühl, Tag etwas wärmer. 1. 9.: Ziemlich heiter, trocken,
Tag ziemlich warm.

belts lohnes, der auf das Jahr umgerechnet den Betrag von
15000 A. nicht überſteigt, 10 vom Hundert, von dem übrigen

Teil on e 15 vom Hundert einzubehalten.
ür den Betrieb

Sport Nachrichten des „Merſeburger Korreſpondent“.

Hie Reichs und Ortskämpfe für die Jungmädchen

unſerer Stadt n nicht unter der beſonderen Gunſt des Wetter
ottes, der ſich damit recht ungalant gegenüber dem zarten und ſchönen
eſchkecht zeigte Allem Anſchein nach aber war er nur darüber ſtark

erboſt, daß man von einer Jungmädchenwelt unſerer Stadt, die in edlem
Kampf auf dem grünen Raſen und im Sinne Vater Jahns ſich tum
melte, nicht in vollem Sinne des Wortes ſprechen konnke, im Gegenteil
waren draußen zeitweiſe eine e junger Damen Jung-
mädchen würde eventuell verſchnupfen als werte Zuſchauer zu ver
zeichnen. Nachdem das Wetter am Vormittag überhaupt einen Regen
ſtrich durch die ganze Veranſtaltung zu ziehen ſchien, begannen m bei
einigermaßen günſtigem Wetter die Kämpfe auf dem ausgedehnten
u v ch pünktlich um 8 Uhr. Wie ſchon eingangs geſagt, war aller
dings nur eine recht geringe Zahl von Jugendlichen dazu angetreten, die

ahl der Schülerinnen und auch in dieſem Falle nur die der Volks
chule II, der dafür Anerkennung gebührt überwog. Die überzahl der

itglieder der ſo ſtarken Jungmädchen Vereine und der Turnerinnen
Abteilungen ſcheinen ſich doch Sonntags lieber beim Tangkoller zu er
holen, be dem ſie in telzſchühen, formgerecht geſchnürter Taille da
mit der ſchwache Körper eine Stütze hakl und unbeſchreiblicher auf
fälliger Haarfriſur die vornehmen h h des Geſellſchafts
lebens pflegen wozu ja auch das Zigarettenrauchen gehört! Eine Mutter
gab als es zum Ende ging, auch laut ihrer Beſorgnis Ausdruck „Es
wird auch Zeit; denn die jungen Mädchen haben noch anderes zu tun,
die wollen heute Abend noch das Tanzbein ſchwingen. Dabei erkälten
e ſich auch nicht wie hier. Die beſorgte Mutter mag beruhigt ſein,
die jungen Mädchen, die auſ dem Platze waren, r bereits abgehärtet.
Das zeigte die Ausführung der Ubungen. Lebhaftes Intereſſe unter den
Zuſchauern erregten die bungen am Reck und Barren, die von verſchie
denen recht exakt und doch mit Anmut und Gefälligkeit ausgeführt
wurden. Bei den volkstümlichen Ubungen Laufen, Werfen und Springen
war teils mehr zu bemerken vom „Ungeſchick der Mädchen“ und „das
können die Mädchen nicht leiſten Hoffentlich bleiben aber unſere Jung-
mädchen vor dem „Ubel der Rekkortkreiberei und Preisjägerei bewahrt
Die Leibesübungen treibenden Verei e mögen ſich davor hüten; denn
dadurch würde unſer Volk an Leib und Seele zugrunde gehen. Zum
Schluß wurden noch einige Spiele ſchwerer und leichter Art vorgeführt,
ie allerdings immer die Teilnehmenden mehr als die u feſſeln.
ie Singſ lele der Schülerinnen von Vereinen und Schule zeugten von

großem Fleiß und brachten alles nochmal in er die gegen
Schluß bei der eintretenden Abendkühle erwünſcht war. eſonders zu
erwähnen ſind die unvorbereiteten Freiübungen, die von den geſamten
Teilnehmerinnen nach der Ausführung von zwei Vorturnerinnen geboten
wurden. Die Abwicklung der zog ſich bis 7 Uhr hin, um welche
Zeit der Leiter der Veranſtaltung, Turnlehrer Frohne, die Verkündi
gung der Siegerinnen unter der lebhaften Teilnahme beſonders der
Kleinen vornahm. Die e Eichenkränze konnten geſtern wegen Nicht
eintreffens noch nicht überreicht werden, ſie kommen am nächſten Sonntag
auf dem Sporfplatz in der Krautſtraße zur Verteilung. Mit allſeitigem
„Gut Heil“ für die Sieger, die Kampfrichter und den Berechnungs
ausſchuß fand der Tag ſeinen Abſchluß.

Ein Kberblick über die Veranſtaltung legt die Feſtſtellung auf, daß
dieſer Werbekampftag einen anderen beſſer wirkenden Verlauf genommen
hätte, wenn er die praktiſche Unterſtützung der erwachſenen Türner und
Sportler gefunden hätte. Es gehören hierhin unbedingt Abteilungs-
führer, ohne noch beſonders zu erwähnen, daß die Mädchen in ſolchen
großen Veranſtaltungen keine bung haben. Beim Ballweitwurf mußten
von Anfang an mindeſtens zwei Abteilungen immer zu gleicher Zeit im
Kampf ſein. Die te t Abwicklung bot durch et Umſtände ein
unerträglich ſchleppendes Bild, das doch tatſächlich nicht in Merſeburg
vorkommen ſollte. Es fehlt eben an den Leuten, die dein Wort die Tat

en laſſen, um etwas zum Klappen zu bringen. Hoffentlich ſind alleſe Mängel bei den Reichs und Ortskämpfen für die männliche Jugend

am kommenden Sonntag auf dem V. f. L.-Sportplatz in der Krautſtraße
e zu verzeichnen. Für dieſe Werbeſportkämpfe der deutſchen Jugend
haben die beiden Vereine B.-C. Preußen und V. f. L. ihre eigenen
großen Spielplätze zur Verfügung geſtellt

Zum Schluſſe dieſer Kämpfe boten die Abteilungen des V. f. L. und
der Turneriſchen Vereini n ein Fauſtballſpiel, in dem die
erſtere mit 40 35 Angaben der letzkeren unterlag.

B. f. 73. P. 5. HKünth, Grna (B. z
V. I) 81 P. 3. Sachſe, Anna (V. II) rn 4. Leihe, e

6 rnd 8 3 7

J

I

P.; 5. Haring, Lucie (V. ID) 74 P. 5.
6. Herzog, e (V. 73 P. 6. Linke, Lisbeth (T. V.) 73

8. Wöhlert, e (T. V.)10. Goſe, Annalieſe (T. V.) 6
11. Sonntag, Urſula (T. V.)

Dreikampf IUI. Stufe: 1. Grümberg, Minna (V. I) 70
Nößner, Elfriede V.) 63 P. 3. Vollmer, Marie 3
4. Fiedler, e V. 5 rmgard (T. V.5 W e (V. 55 P.; 6. Sch grianne (T. V.)
7. Becker, Marta (V. 51 P. 8. Vollmer, Helene (T. V. 50
9. Fuß, e (S. V. 47 P. 10. V.I. Rothe, V. 45 P.; 11. Eckardt, Erna (V. 45 P.
12. Waſik, Marta (V. 4 P

e 100 Meter-Lauf: Wilk, Jlſe (T. V.) 11,4 Sek.;Ochſe, Liesbet (V. f. L.) 11,4 Sek.
Kugelſtoßen (724 Kilogramm): Graf, Elfriede (M.-D.-V.) 4,60

Meter; Horn, Elſe (V. f. L.) 460 Meter.
r n Ella (V. f. L.) 1,15 Meter.Stafettenlauf. V. f. L. ohne Gegner: 10 X 50 Meter

1,22 Min. Turn. Verein 2,12* Min.
Ball über die Schnur: Verein junger Mädchen gegen Jung-

frauenVerein St. Thomä 66: 45 für erſteren.

c

Vallſpielverein Hohenzollern.

Glänzendes Abſchneiden der Leichtathleten.
Meißner ſchlägt den Eſtländer Willeſon in Düſſeldorf. Kurt
Vollrath 1000-Meter-Sieger bei den Verbandsjugendwettkämpfen

Mitteldentſchlands in Magdeburg
Der geſtrige Sonntag brachte der Leichtathletenabteilung des B. V.

Hohenzollern wiederum einen vollen Erfolg. An allen Orten, an
denen geſtartet wurde, ſchnitten die Leichtathleten glänzend ab. Bei
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den Jnternationalen Kämpfen des Sportklubs 99 Düſſeldort wurde
Hans Meißner im 1500- Meterlauf erſter Sieger im
glänzenden Lauf ſchlug er in der hervorragenden Zeit von 4 a
75 3 Set. den Eſtlaänder Willeſon, welcher von der Olympiade
in Antwerpen zurückkehrte. Bei den mitteldeutſchen leichtathletiſchen
Verbandsſugendkampfen in Magdeburg beſtätigte Kurt Vollrath
ſeine große Form. Jm 1000- Meterlauf, Klaſſe 1908, ſiegte er
nach ſchönem Rennen gänzlich überlegen mit 25 Meter Vorſprung in
der guten Zeit von 2 Min. 49 8 Sek. Ebenfalls im 1000-
Meter lauf, Klaſſe 1904, wurde Fritz Roſt zweiter Sieger inz Min. 7 Ser dicht hinter dem Erſten. Auch Roſt führte einen
ſchönen Lauf vor. Jm Weitſprung, Klaſſe 1904, belegte Hans Fran ke
durch einen techniſch guten 5,04 Meterſprung ebenfalls den
zweiten Platz. Die jugendlichen Sieger konnten ſich bei der An
kunſt in Merſeburg eines ſchönen Empfanges durch Vereinskameraden
erfreuen. Bei den leichtathletiſchen Wettkämpfen von 98- Halle an
lätzlich deſſen Platweihe, belegte Kurt Apitzſch im 800- Meter
auf in 2 Min, 10,8 Se den zweiten Plas. Avitzſch lief
ein ſchönes Rennen, verſchenkte jedoch den Sieg, indem er den Sieger
in der Strecke etwas zu weit weglaufen lies und im Endkampf nicht
mehr abfangen konnte. Anläßlich der Schülerkämpfe in Cöthen er
zielten für das hieſige Gymnaſtum folgende Mitglieder Hohenzollerns
Erfolge Joſef Fiſcher, Klaſſe 1905/06: Erſter im 400-Meterlauf
66 Se Erſter im Kugelſtoßen, 10 Pfund, 684 Meter, Erſter im
Diskuserfen 19,50 Meter, Vierter im 100-Meterlauf, Dritter im1000-Meterlauf. Franz Schönig, Klaſſe 1903/04: Erſter im Kugel
ſtoßen, 15 Pfund, 8,01 Meter, Zweiter im Diskuswerfen, Drikter im
400-Meterlauf. Konrad Mäder: Klaſſe 1905/06:. Dritter im 400-
Meterlauf.

Wacker-Halle gegen V. f. L. 6.2.
Das Spiel übte eine gewaltige Anziehungskraft aus. Ungezählte

Hunderte ſtrömten geſtern zwiſchen der 3. und 4. Nachmittagsſtunde
zum V. f. Le Sportplaß in der Krautſtraße hinaus, ſo daß bei Be
ginn eine dichte Menſchenmenge ſie iſt mit 1500 bis 1600 nicht
u hoch geſchäht wie eine Mauer den Kampfplaß umgab. Auch
Fertreter der Stadt und Garniſon waren erſchienen. Die hochge

ſpannten Erwartungen der Zuſchauer wurden aber nur zum Teil er
füllt, und zwar nur ſolange, als es dem Schiedsrichter gelang, das
Spiel, das übrigens nie einſeitig wurde, ſondern durchweg offen blieb,
in der Gewalt zu behalten. Zwar gab ſich dieſer die redlichſte Mühe,
doch erwies er ſich den hohen Anſorderüngen, die ein Kampf der
artiger Gegner an den Unparteiiſchen, beſonders inbezug auf Energie
ſtellt, nicht völlig gewachſen, ſo daß ihm gegen Schluß ſchließlich die
Zügel entglitten.

Wacker ſtellte zweifellos die beſſere Mannſchaft, obwohl Donath
und Fr. Riemann fehlten, für die aber ſehr guter Erſatz zur Stelle
war. Der Sieg des Kreismeiſters war verdient; ihm wird auch in
dieſem Jahre die Meiſterſchaft nicht zu nehmen ſein. In ſeiner jetzigen
Aufſtellung und Form dürfte er im Kreiſe kaum einen ebenbürtigen
Gegner finden. Sein flaches und ſchnelles, dabei genaues und bor
allem überlegte s Kombinationsſpiel, das keine Blöße des Gegners
unbenutzt läßt, im Verein mit dem blendenden Schußvermögen ſeines
rieſig beweglichen Jnnenſtürmers, der ſich meiſterhaft zu plazieren
weiß zermürbt und überwindet auf die Dauer auch die ſtärkſte Ver
keidigung. Die Läuferreihe, in der geſtern auch Bachmann früher
Bortſe ſpielte, iſt eine der beſten im Kreiſe und die Verteidigung
mit dem alten Kämpen Bellger als Hauptſtütze, bildet ein ſchwer zu
überwindendes Bollwerk. Dies trat gegenüber der körperlich viel
ſchwächeren Stürmerreihe des V. f. L. beſonders deutlich zutage.

Der V. f. L. beging auch diesmal wieder den an dieſer Stelle be
reits wiederholt gerügten Fehler, ſich mit einer ihm an Körperkräften
weit überlegenen Mannſchaft viel zu ſehr auf Einzelſpiel einzulaſſen.
Die Mannſchaft ſpielte zeitweiſe, beſonders in der zweiten Hälfte, direkt
kopflos Statt, je nach der Situation, mit beiden Flügeln abwechſelnd
zu axbeiten, wurde die rechte Seite vernachläſſigt, die linke dagegen
überlaſtet. Der Zuſammenhang im Sturm ſelbſt und des Stürmers
mit den Läufern ging infolge des techniſch überlegenen Spieles des
Meiſters mehr und mehr verloren, wodurch ſich der Kräfteverbrau
ſehr zu ungunſten Merſeburgs verſchob. Auch die Verteidigung lie
zu wünſchen ührig, ſie ließ ſich durch die raffinierte Spielweiſe der
Hallenſer des öfteren düpieren und büßte en e e e Sicher
heit ein. Zwei von den ſechs Toren hätten ſt durch überlegteres
Spiel ſicher vereiteln laſſen. Schenk im Tor hielt manchen ſchweren
Schuß, behält aber häufig den Ball viel zu lange. Am beſten gefiel
wieder Maltitz.

über den Spielverlauf kurz folgendes Wacker ſtößt an. Jn der
2. Minute Eckball. Zwei Prachtſchüſſe meiſtert Schenk. Jn der
8. Minute ſchon ſchießt Gierſch nach prägziſer Kombination mit Bräuti-
gam und Riemann das erſte Tor für Halle. Dann zieht Thon l in
e Lauf an Bellger vorbei, doch läßt ihn dieſer nicht zum
Schuß kommen. Merſeburg erzwingt eine Ecke, die Poſt genau vor
das Wackertor legt, doch weiß die Mitte in der hohen Erregung nichts
damit anzufangen. Uberhaupt macht ſich bei Merſeburg durchweg eine
ſtarke Aufregung bemerkbar, die zu großer Unſicherheit führt. Wieder
Ecke für Merſeburg, diesmal iſt es Thon I, der ſie prächtig vorlegt,
aber auch dieſe Chance geht verloren, da gegen die wuchtige Abwehr
des Gegners nicht aufzukommen iſt. Schon iſt Wacker wieder im An
griff, die anſchließende Ecke rettet Schenk hervorragend, muß dann aber
nach mehrmaliger Abwehr einen Schuß von Rackwitz der ſich bis 1 Meter
vpors Tor durchgeſpielt hat, paſſieren laſſen. Ein Bombenſchuß
Bräutigams geht haarſcharf ins Aus. Auf der anderen Seite
ſchießt Büttner aus viel zu weiter Entfernung mehrmals daneben
Der Sturm des V. f. L. bekommt nur wenig verwendbare Vorlagen,
es wird meiſt zu hoch geſpielt. Heitkamp verteilt ungenau, ſein Paß-
ſpiel iſt oft kopflos. Im übrigen ſcheint der Jnnenſturm vor allem
darauf bedgcht, den Ball nur ſo ſchnell wie möglich wieder los zu wer
den. Da kommt kurz vor der Halbzeit durch Selbſttor von Hotten-
roth Wacker zu einem billigen vierten Erfolg, der den V. f. L. ſtark
deprimiert. Jn der zweiten Hälfte kommt es bei ziemlich gleichwertigem,
häufig beiderſeits aber zu ſcharfem Spiel zu dem Ergebnis von 2
Gute Einzelleiſtungen von Thon l und Büttner, der in die Verteidi
gung zurückgegangen war, erzielten die beiden Tore und geſtalteten
amit die Niederlage zu einer ehrenvollen. Wagker ſpielte zuletzt nur

mit 10 Mann, da Riemann einer ungehörigen Außerung wegen vom
Schiedsrichter vom Felde gewieſen worden war.

e

Verantwortlich
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Roman von Arthur Zapp.
7. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)

„Grüß Gott! Da e ihr jal! Laß dich umarmen, lieber Junge!Sie d ihren Neffen an ihre Bruſt und verſetzte ihm ein paar
e üſſe. Dann ſchob ſie ihn beiſeite und eilte auf Käthe zu,
ſie ſich befangen, ein wenig ängſtlich, erhoben e

„Da iſt ſie jal Willkommen! Na, komm dochl“Sie faßte die n an beiden Händen
„Du fürchteſt dich doch nicht vor mir? Laß dich doch einmal

ordentlich anſchauen!“
Sie ſah ihr in das abgeſpannte, blaſſe Geſicht, in das jetzt eine

ſchwache Röte ſtieg
„Hübſch biſt dul Mein Kompliment, Roderich! Schön gewachſen!

Prachtvoll! Das dunkle Auge, das rabenſchwarze n groß, ſtatt
lchl Nur ein wenig breiter mußt du noch in den Schultern werden,
dann haſt du die Figur zu einer Johanna.“

Plötzlich fiel ein Schatten über das ſtarkknochige Geſicht der leb
haft Sprechenden

„Aul Schadel Die Wippnaſe! Das durfte nicht ſein!“
Weinerlich verzogen ſich die Mienen der ſo eingehend Gemuſterten.

Sie wußte, daß das ein körperlicher Fehler bei ihr war, und wenn
die Neigung nach oben, die ihrer Naſenſpitze eigen war, guch nur ganz
gering m ſie hatte ſich doch oft über dieſen kleinen Schönheitsfehler
geärgert.

Da kam ihr Roderich zu Hilfe
„Aber laß dochl“ ſagte er und entzog die Geliebte der ungeniert

Muſternden. „Du machſt mir das Kind ja ganz ſcheu!“

v

nächſten Stuhl, dann faßte ſie die zaghaft am Tiſch Stehende wieder
an der Hand und ſtrich ihr begütigend die Wangen, und eine wirk
liche herzliche Empfindung ſprach aus dem Klang ihrer lauten, tiefen
Stimme:

Kopf hoch, Kleine! Nicht den Mut ſinken laſſen! Verſtehe! Sone Flu t aus dem Elternhauſe kenne das! Donnerwetter! Jch
war noch nicht mal ſo alt wie du, als ich auskniff.“

Sie lachte, dann ſchüttelte ſie ſich.
„Jn den erſten Tagen war's furchtbar. Aber man muß mit Jo

hanna denken
„Und käm' die Hölle ſelber in die Schranken,
mir ſoll der Mut nicht weichen und nicht wanken!“

Oder mit Shakeſpeare:
Es komme, was da kommen mag,

bie Stunde läuft auch durch den ſchlimmſten Tagl
Na, was in meinen Kräften ſteht, ſoll gern geſchehen, um dich über
den erſten Schmerz hin wegzubringen. Armes, liebes Kindl“

Sie ſagte das ſo herzlich, faſt mit mütterlicher Zärtlichkeit, daß
auch in Käthe ein warmes Gefühl aufſtieg, und ſie es gerne geſchehen
ließ, daß die andere ſie guf Mund und Wange küßte. Dann wollte
das alte Fräulein ihren Gaſt auf das Sofa nötigen, aber Roderich
widerſprach:

„Nein, Tante Viola, jetzt laß uns mal erſt ein bißchen ausruhen,
haben ja die ganze Nacht kein Auge zugetan.“

Fräulein Mühlau führte Käthe in ein kleines, nach dem Hof ge
legenes Zimmer. Es war eigentlich nur eine Kammer, gerade groß
genug, daß ein Bett, ein Waſchtiſch, eine kleine Kommode und zwei
Stühle darin ſtehen konnten.

Die Getadelte legte Hut und Mantel ab und warf beides auf den Als ſie allein war und ſich ins Bett gelegt hatte, und ſich nun
in dem kahlen, unwirtlichen Raum ſchaudernd umſah, kam mit aller
Macht das Heimweh über Käthe.
DVater! Väterchen!“ ſchluchzte ſie und vergrub ihr Geſicht indie Kiſſen.

Was war das Käthe fuhr erſchrocken aus unruhigem Schlummer
empor.

Blaſt, Wind', und eng die Backen! Wütet! Blaſt!
ihr Katarakt; und Wolkenbrüche, ſpeit,is er die Türm' erſäuft, die d ertränkt!

J ſchwefligten, gedankenſchnellen Blitze,
hortrab dem Donnerkeil, der Eichen ſpaltet,

verſengt mein weißes Hauptl Du Donner ſchmetternd,
lag flach das mächt'ge Rund der Welt; zerbrich
ie Formen der Natur, vernicht! auf eins

den Schöpfungskeim des undankbaren Menſchen!
Eine dröhnende Baßſtimme war es, die das mit großem Aufwand

von Kraft und Pathos deklamierte.
Erſtaunt blickte die Erwachende um ſich. Wo war ſie denn Jetzt

kam ihr die Erinnerung und ein Zucken lief über ihr Geſicht. Aber
e wang die in ihr aufſteigenden Tränen zurück. Nein! Tantehen hatte recht. Den Kopf hoch! Hatte ſie es nicht aus freien
Stücken getan Und hatte ſie etwa geglaubt, daß nur Sonnenſchein
auf ihren Lebensweg ſtrahlen würde Wie hieß doch das Shakeſpeare-
Wort, das die komiſche, aber, wie es ſchien, herzensgute Tante Viola
tröſtend rezitiert hatte

„Es komme, was da kommen mag.
die Stunde läuft auch durch den ſchlimmſten Tag.

(Fortſetzung folgt.)



Anzelgen.
Für die Aufnahmen der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können
wir keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftra n nach

Möglichkeit berückſichtigt.
e

Dom. Hetraute der Kaufm.
Otto Waſſermeyer mit Frau
Sophie geb. Hammer der Heiz
Fritz Huhndorf mit Frau Helene

Albert; der Kaufm. AlfredSräntner mit Frau Martha
geb. Heiſe: der Mechaniker PaulPels mit Frau Elſe geb. Matthäi.

Stadt. Getauft: Heinz
S. des n Hoffmann Liesbeth, T. des Maurers Kunth;
Joachim, S. des Kaufm. Beyer

des ZimmerpoliersMarie, T.
Noth; Charlotte, eine unehel. T.

Getraut;: der
Looſe mit Frau
Böhniſch. Beerdigt:
Kind Jlſe Hoppe.

Altenburg. Getauft:
friede, T. des e
Günther Gerhard Herbert, S
des Gelbgießers Hüttig. Ge
traut der Mechaniker
OHeltzner mit Frau M. eb.Lowitzſch. e

h S Bl S
Mers e

Karlstrasse 83

hre Verlobung geben bekannt:

Hertha Borchert
Karl Simon

Lehrer

im August 18920

e e El M e e
burg

Welsse Mauer 26

9 t 93 9 S 9 9

Für die uns anläßlich unſerer Vermählung
in ſo reichem Maße erwieſenen Aufmerkſamkeiten

danken wir herzlich.

Hermann Helhner u. Fran
Marie geb. Lowitzſch.

Bräutigam, den
Magazinverwalter

Otto Dörfel
im Alter von 24 Jahren.

Die trauernden Hinterbliebenen:

Louis Hörfel und Frau.
Fritz Hörfel und Frau.
Helene Oörſel.
Ling Mahgatt als Braut

Berlin Friedenau und

Plötz ſich und er e uns das Schichſal
unſeren her ten Sohn, Bruder, Schwager und

randenlehrer

Merſeburg, den 29. 8. 1920.

giat jeder hesonlleren

Nachricht

Nach langjährigem, schwe-
ren Leiden entschlief sanft

unser Ueber Bruder, Schwa-
ger und Onkel

Kurt 6ötze
früher Ingenieur bei derKaiserl. Werft in Danzig. n

Die Beerdigung hat am25. August in Wejherowo
stattgefunden
Mir bitten um stille Teil-
nahme.

Grete Götze,
Studienassessor, Halle a. S.

Eugen Götze,

Willy Götze.
Oberpfarr., Hettstedt, Südhz.

Ernst Götze,
nebst Famllien.

fort.1962 an die Exp. d. Bl. erbet.

per ſofort,
Angebote unter 1937 an die
Geſchäftsſtelle dieſes Blattes.

Kiplaen Möhl. Awmner,

Ang. u. 1958 an die Exp. d. Bl
Dipl.-Ing., Direktor, Bremen.

möbliertes Zimmer
Ang. u. 1967 an die Exp. d. S

Generalinep, B, Friedenau Beſſ. möbl. Zimmer

Schlafſtelle ſten
Suche für 4 Wochen
möbl. Zimmer,

mit voller Penſion vedormgt
gegen gute Bezahlung per ſo

Angebote mit Preis unt.

Ausländer ſuchen 1 od. 2

wmöhl. Zimmer

mögl. mit Penſion.

Zwei junge Herrn ſuchen

e B. O.E. geb.
das

El

S

S r r

Oberwerſchen;

Webau; ſtud. rer. merc. Alfred
Sröſchel, Tackau, mit Gertrud

daſelbſt; Max Sachſe, Mücheln
mit Hedwig RödelArtur Dornbuſch, Ennewitz, mit

Franziska Krüger, Gallen.

Eismannsdorf

öPeinintt Theater.

Nr. 3.

Lawmor-Iiohtspiolb

Kleine Ritterstrasse

Modernes Iheater

Grosse Ritterstrasse
Telephon 529. Nr. l.

Programme Von Dienstag bis Donnerstag

Kammer Lichtspiele Mocdernes Theater

Liedtke und andere
lerinnen und RKünstler.

Ergreifendes prächtiges

RKetter der Menschheit!

Gewaltiges soziales Drama in einem
Vorspiel und fünf Akten. In den
Hauptrollen: Käthe Haak, Harry

Fünf Minuten zu 8pät!

in vier Akten.

Das Buch des lasters!
oder:

Das goldene buch!
erste Künsf-

Ergrétfendes Drama in Vier Akten.

SST

Das Irrlieht!
Ein Lebensbild in vier Akten.

ILiebesdrama

In beiden Theatern bestgewählte Beiprogramme,

Ans ans sw artigen Blättern
Landwirt Sie Meyenberg,

Kütten bei Oſtrau, mit Jrene

See nger
Kröſſuln, mit Fanny Bennde

Arno Riezzſch,
Elſa Meuche,Taucha, mit

Sroßenhain; Präpa
Alfred Schulze

Weißenfels, mit Martha Scha
long, daſelbſt; Hans Brauner,
Mücheln, mit Elſe Sachfe,

Gading,

daſelbſt

Vermählt.
Richard Relius mit Frau
ertrud geb. Freiburghaus,

Kaufm. Bert
hold Röhr mit Frau Elſa geb. Hö
ritzſch, Pörſten Wilhelm Raſche
mit Frau Gertrud geb. Kreuter,

Schkeuditz Se
Geſtorben.

Halle: Fritz Krebs (18 J.)
Frau Jda Ahlig geb. Richter;
Leni Weingarte (3 J.)

Zwei LagerRäume
zu vermieten und verſchiedene
Möbel zu verkaufen

Halleſche Str. 39, pt.
dolſertes Herr ſucht

möbliertes Zimmer oder
beſſere Schlafſtelle

Ang. u. 1972 an die Exp. d. Bl.
Junger Herr ſucht

Se atstelle,
ng. u. 1971 an die Exp d. Bl.

0

Nie wiederkehrende Gelegenheit
bietet ſich jetzt dem geehrten Publikum!

wenn auch zerbrochen, zu anZahl e bis zu 100 t
Nur am Mittwoch, den 1. 9. 20 im Hotel„Goldne Sonne“ von 9 bis 5 W

och.

a 9
Elektromotore

Installations materialien

zu verkaufen
e

Mittwoch, den 1. September
Erſtes Künſtler- Konzert!

Dir8 Uhr.Anfang
Konzertmeiſter Putler.

Eintritt T Mark ohne Steuer

r Sonntag, den 5. September:
Jeden Sonntag von 4 Uhr abnſir- Aileihälndenſ

u c 2 ler

geſucht für erſtklafſſiges Spezialgeſchäft.
Angebote erbeten (Auslagen werden vergütet)
an Ann.Exped. Weiß, Liegnitz, 4113

Münchener Loden- Mänt v
in erstklasslger Ausführungſlofert prelswert als Sporiaſtat

Ernst Rulffes
Entenplan 4Fernruf 421

Guterhaltenes Könderstünlchen

zu kaufen geſucht. Angebote
unter 1970 an die Exp. d. Bl

Suche einen kleineren, nur
guterhaltenen

eiſernen Ofen,
von ſchöner Facon zu kaufen.

z Geinen Kochofen.) Angebote
mit Angabe des Preiſes unter
1959 an die Exped. d. Bl.

Bettbezug (weiß)
zu kaufen geſucht. Angebote
unter 1965 an die Exp. d. Bl

Glterdateres Herregtadrrag

5 Clobigkauer Str. 23, pt.
Se W W W W W r W J1 Schiwein,

2 Ziegen u. 2 Ziegenböcke
Gaſthof Röſſen.

Kaninchenen Auswahl) zu W
Skuppin, Breite Str. 7

lin Digge
zu verk. Bahnhof Corbetha 69.Beleuchtungskörper

Plaätteisen und Kochapparate
Glühlampen

zu TagespreisenGünther liebmann

Entenplan 6 Markt 20Fernsprecher 560

Spezialhaus für Elektrotechnik
und Maschinenbedarf

Im Kleinen! Im Grossen!
Fabrikations- u. Reparaturwerkstätte

elektrotechnischer Apparate

Junger anſtändiger Herr ſucht

von Herrn ſof. zu mieten geſucht.
Angeb. u. 1964 an die Exp. d. Bl

DHankſagung.
Heimgekehrt vom Grabe unſeres lieben Ent

ſchlafenen ſagen wir allen denen, die ſeinen Sarg ſo
reich mit Blumen ſchmückten und ihm das letzte Geleit
zur Ruheſtätte gaben, herzlichſten Dank.

Merſeburg, den 28. Auguſt 1920.
Anna Elsner geb. Schulze

m e nZuckermarken Ausgabe

für die Monate September, Oktober im alten Rathaus,
Burgſtraße 1, 7 bis 12

Dienstag, den 81. Auguſt, für die Straßen von A bis einſchl. J
Mittwoch, den 1. September, für die Straßen von K bis einſchl. P,

September, für die übrigen Straßen.

Abgabe nur an Erwachſene des Haushalts gegen Vorlegung
des Lebensmittelheftes.

Merſeburg, den 27. n 1920.

Donnerstag, den 2

Uhr und 3 bis 6 Uhr:

Nr. L A I 928/20

Freiwillige Verſeigermng.

Mittwoch, den 1. September d. J., von vormittags10 Uhr an werde ich im Grundſtück Domſtraße 3 (Eingang
Grüne Straße) wegen Aufgabe des Geſchäfts folgende Gegenſtände öffentlich meiſtbietend e ehe erſineen, und zwar:

15 Arbeitstiſche (auch als Küchentiſche zu ne 1 Dezimal
wage, 1 Sackkarre, 1 große Schubkarre, 1
wagen mit Kaſten, 1 Freitreppe, 1 Treppe mit 15 Stufen und V
Geländer (faſt neu), 2 Leitern, 4 et
wandſchrank, verſchiedene Regale,
Faß, 12 große Zementfäſſer,
16 Stück elektriſche Lampen,

e, lange, ſtarke Bretter (paſre e kurzgeſchnittene Bretter (paſſend
ſowie noch viel verſchiedenes

kleine Bretter 12 Poſten
zum Bau von Kaninchenſtällen),
anderes Gerät. Beſichtigung

e a

Der

zweirädriger Hand

iſerne Schutzaitter, 1 1 Bücher
3 große Olſäſſer, 1 eiſernes

große und kleine Kleiderhalter,
50 Stück Gaslampen, 12 Stück

ſend für Tiſchler), 24 Stück

Stunde vorher.

gleinrichtung

A

zu en i gegen Stube,
Kammer und Küche

Sixtiberg 29, 1 Tr.
n Gtuhen mit Koch

Meuſchau
Angeb. unt. 1969 g. v Exp. d. Bl.

b9

und Lagerräume

9

9
v

ſofort oder ſpäter zu mieten ge
ſucht. Angebote unter 1968 an

die Exp. d. Bl. erbeten.
Gewerbl. Arbeits Genoſſen

ſchaft e. G. m. b. H. ſucht
gut gelegenes

be lanmer l. den

rauh la

G

Um den vielfachen Wünſchen der hieſigen
Kaufleute gerecht zu werden, habe ich mich ent
ſchloſſen, vom 1. September d. J. ab

an und abzufahren. Es wird mein Beſtrebenbleiben, durch ſchnelle und ſachgemäße Bedienung

meine Kundſchaft ſtets zufrieden zu ſtellen und
bitte um gütige Unterſtüßung durch Ubertragung
der Spedition.

Hochachtungsvoll

Speciteur Franz Haluszezak

Vulandtſtraße 8 Telephon 276

Soewesss S

Verbaufslobal e
Angeb. unt. 1966 a. d. Exp. d. Bl

s

e

S Aepfel,

Verkaufe 1,8 rebhühnfarbige

Hwerg Wyandotten,

Ia e a 200 Mark.litzſch,Seun bei Dürrenberg

5 Küeh Absatzferle

ſind zu verkaufen
Pretzſch Nr. 5.

Gut gearbeſtete

bskhor den

belieblg zu vergrössern
sehr billig.

C. F. Ritter,
Hafſle a. S.

Loelpzigerstrasse 90,

Aus meiner 2 Birn gebe
Birnen,

pflaumen

lin größeren und kleineren
Poſten ab,

Feit, Meuſchauer Mühle.

a Friſche
Felthüehlingsin bin Güte n

Alhert Schulz,
Halleſche Straße 71.

Herrn
IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII

UVhrmacher

Zeilgemäße Schmucks
Bestecke

Optische Artikel

Großes Lager
moderner Uhren

beei e Ab tionat S

III

ritterstr. II
Fernsprecher 472

g

Wenn

Fernruf 421

Eheleute!
Verlangt umſonſt Proſpekt über

Mutterschutz „Inn a“
von Paul Schwärecke,
Hettſtedt, Freimarkt 41

Schachfreunde finden i

Mittwoch abend ab 8 Uhr
Spielgelegenheit in

Austs Begtanrant.

W erteilt gegen gute Beer Unterricht in
Franzöſiſch, Latein u.

Mathematik. Off. u. 1960 a. d. Exp.

Fräulein ſucht zum T. Oktober

KtBlung a 00l7e

in einem beſſeren kleineren Haus
halt ohne Vergütung. Angebote
unter 1940 an die Exped. d. Bl.

en en junges Mädchen
u ür denganzen Tag Peschöfrigung.

Zu erfragen in der Exp. d. Bl.

(usundſes Malen
bewandert in Schneidern, Pliten,

und allen häuslichen Arbeiten,
ſucht Stellung zum baldigen
Antritt. Zu erfragen bei

Fr. Bönicke,
Roßmarkt 4 (Laden).

e

Lehrling
(auch junges Mädchen)
mit guten Schulzeugniſſen, aus
achtbarer Familie von hieſigem
Fabrikkontor zum 1. Oktober
geſucht. Angebote mit Zeugn.
e unter 1961 an die Exp.

Bl. erbeten
Gewandtes, vbeſſ. Jräulein

kann ſich als
Bödtilfin für ann-Pranbs

ausbilden. Angebote mit Bild
ter 1963 an die Exp. d. Bl.

Frauen
zum Tragen der täglichen Zeitung

werden geſucht
Annenſtr. 19 II.

Ledigen Geſchirrführer
ſtellt ſofort ein

M. Schmidt, Creypau.
Merſeburger Molkerel.

Saubere Kannenwaſchfrau
ür ſofort geſucht. Perſönliche
Vorſtellung in der Merſeburger
Molkerei von früh 7 Uhr ab.

Merſeburg, d. 30. Auguſt 1920.
LA I 1809/20. Der Magiſtrat.

kin Altere Den mädchen

ſofort geſucht Gaſthof Röſſen.

e vSuche für ſofort er 15. 9.
ein ordentliches, jüngeres

Dienſtmädchen
für kl. Haushalt aufs Land.
Zu erfragen bei
7 Hüthel. Unter Altenburg 28.

ean ſche Aufwartung
für leichte Arbeit vormittags ge
ſucht. Hoher Lohn.Frau Embruch, n Str. 53

Aufwartung
3 mal wöchentlich geſucht

Poſtſtraße 6

J Rad geſtohlen
am Freitag in Halle. Spur
führt nach Merſeburg. Gefl.
Angaben an H. eHalle, Merſeburger Str. 174.

zahlung ſtundenweiſe
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